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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät geeignet
für einen Gleichstrombetrieb, welches zumindest ein
Kontaktpaar, das einen ersten Kontakt und einen zweiten
Kontakt aufweist, wobei zumindest der zweite Kontakt
zum ersten Kontakt beweglich ist, umfasst. Es ist eine
Löscheinrichtung mit einer Löschkammer zum Löschen
eines zwischen den Kontakten auftretenden Lichtbo-
gens, einer ersten Laufschienenanordnung zum Leiten
eines Lichtbogens mit einer ersten Stromrichtung in einer
ersten Richtung in die genannte Löschkammer und einer
zweiten Laufschienenanordnung zum Leiten eines Licht-
bogens mit einer zweiten Stromrichtung in einer zweiten
Richtung in die genannte Löschkammer vorgesehen. Die
beiden Laufschienenanordnungen umfassen jeweils ei-
ne erste Laufschiene und eine zweite Laufschiene, wobei
die beiden ersten Laufschienen ausgehend vom ersten
Kontakt in entgegen gesetzten Richtungen verlaufen und
die beiden zweiten Laufschienen ausgehend vom zwei-
ten Kontakt in entgegen gesetzten Richtungen verlaufen.
[0002] Zur Abschaltung von Strömen in Verbraucher-
netzen werden zumeist Schaltgeräte verwendet, die eine
bzw. mehrere Strombahnen aufweisen, welche ihrerseits
feststehende und bewegbare Kontakte umfassen. Die
bewegbaren Kontakte sind dabei gemeinsam zwischen
einer Schließstellung, in der sich die einander zugeord-
neten bewegbaren und feststehenden Kontakte berüh-
ren, und einer Offenstellung bewegbar, in der sich eine
Trennstrecke zwischen den einander jeweils zugeordne-
ten bewegbaren und feststehenden Kontakten bildet. So-
bald die bewegbaren Kontakte unter Last, d. h. unter
Stromfluss in die Offenstellung bewegt werden, entste-
hen längs der Trennstrecken Lichtbögen. Die Brenndau-
er der Lichtbögen bestimmt die Schaltzeit, da der Strom-
fluss zwischen den Kontakten aufrechterhalten wird. Au-
ßerdem wird durch die Lichtbögen eine große Wärme-
menge freigesetzt, die zur thermischen Zerstörung der
Kontakte sowie von Teilen der Schaltkammer in unmit-
telbarer Nähe der Kontakte und damit zur Verringerung
der Lebensdauer des Schaltgeräts führen. Es ist daher
notwendig, die Lichtbögen möglichst schnell zu löschen,
was durch Lichtbogenlöscheinrichtungen erfolgen kann.
Durch diese Löscheinrichtungen werden die Lichtbögen
zum Beispiel in einzelne Teillichtbögen unterteilt. Sobald
die Lichtbogenspannungen höher sind als die treibenden
Spannungen, werden die Lichtbögen sicher gelöscht.
[0003] Zur Löschung speziell von höheren Strömen
nutzt man häufig die von den Strömen selbst erzeugten
Magnetfelder, um die sich bildenden Schaltlichtbögen
selbstständig rasch von den Kontakten weg zu den
Löscheinrichtungen hin abzulenken, wo sie schließlich
zum Erlöschen gebracht werden.
[0004] Bei Schaltgeräten für Gleichstrom-Anwendun-
gen kommt es zu keiner selbstständigen Unterbrechung
des Lichtbogens wie beim Nulldurchgang des Wechsel-
stroms. Im Falle von Gleichstromanwendungen werden
daher sogenannte Blasmagnete eingesetzt, die ein Ma-

gnetfeld mit einer Stärke und Ausrichtung erzeugen, wel-
che auf die Lichtbögen eine Ablenkkraft (Lorentzkraft)
ausüben, die die Lichtbögen zu den Lichtbogenlöschein-
richtungen hin ablenkt. In den Löscheinrichtungen wer-
den die Lichtbögen wie an sich bekannt gestreckt, ge-
kühlt und in Teillichtbögen aufgeteilt und dadurch zum
Erlöschen gebracht.
[0005] Ein eingangs genanntes Schaltgerät ist aus der
EP 2 061 053 A2 bekannt. Zur Schaffung eines Schalt-
geräts für Gleichstromanwendungen wird dort vorge-
schlagen, das Gehäuse eines Schaltgeräts für Wechsel-
stromanwendungen zu verwenden, wobei zusätzlich
mindestens ein Magnet vorgesehen ist, der ein Magnet-
feld mit im wesentlichen quer zur Trennstrecken der
Strombahnen des Wechselstromschaltgeräts verlaufen-
de Feldlinien aufweist. In dem Gehäuse sind drei Auf-
nahmebereiche für jeweils eine Strombahn vorgesehen,
wobei jeder Strombahn ein bewegbares Schaltkontakt-
element sowie zwei einander gegenüberliegende fest-
stehende Schaltkontaktelemente zugeordnet ist. Die drei
bewegbaren Schaltkontaktelemente sind dabei gemein-
sam zwischen einer Schließstellung, die dem einge-
schalteten Zustand des Schaltgeräts entspricht, und ei-
ner Offenstellung, die einem ausgeschalteten Zustand
des Schaltgeräts entspricht, bewegbar. Den einzelnen
Strombahnen sind jeweils zwei Lichtbogenlöscheinrich-
tungen zugeordnet, die jeweils in Form von einzelnen
übereinander angeordneten, elektrisch voneinander iso-
lierten Löschblechen ausgebildet sind. Außerdem weist
jede Strombahn zwei Trennstrecken auf, die sich bei ge-
öffneten bewegbaren Schaltkontaktelementen zwischen
deren Enden und den diesen Enden zugeordneten ers-
ten und zweiten feststehenden Schaltkontaktelementen
ausbilden. Beim Öffnen der Schaltkontaktelemente bil-
det sich entlang der Trennstrecken jeweils ein Lichtbo-
gen, der mit Hilfe der Lichtbogenlöscheinrichtungen ge-
löscht werden kann. Da bei Gleichstromanwendungen
das Löschen eines Lichtbogens nicht aufgrund eines
Nulldurchgangs des Stroms, wie bei Wechselstroman-
wendungen, erreicht werden kann, bedarf es bei den
meisten Gleichstromanwendungen dem Vorsehen eines
Magnetfeldes, welches den Lichtbogen in eine der Licht-
bogenlöscheinrichtungen treibt. Dieses Magnetfeld wird
durch Permanentmagnete gebildet, wobei ein Magnet-
feld mit Feldlinien in einer Ausrichtung aufgebaut wird,
die quer zu den Trennstrecken verlaufen und auf sich
längs dieser Trennstrecken bildenden Lichtbögen eine
Lorentzkraft erzeugen, welche die Lichtbögen in Rich-
tung auf eine der Lichtbogenlöscheinrichtungen treibt.
Hierbei wird ein Lichtbogen zwischen einem ersten Kon-
taktpaar in Richtung einer ersten Lichtbogenlöschein-
richtung und der Lichtbogen zwischen einem zweiten
Kontaktpaar in eine zweite Lichtbogenlöscheinrichtung
getrieben. Da die Bewegung der Lichtbögen von der
Stromrichtung abhängig ist, ist das Schaltgerät nur für
eine Stromrichtung, d.h. Polung, geeignet. Würde das
Schaltgerät auch in einer umgekehrten Stromrichtung
betrieben, würden die Lichtbögen nicht in die Lichtbo-
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genlöscheinrichtungen getrieben werden, sondern in die
entgegengesetzte Richtung zu einer Schaltbrücke.
Selbst wenn man die magnetische Polung einer der
Lichtbogenlöscheinrichtungen umdrehen würde, so wür-
de stets einer der Lichtbögen in Richtung zur Schaltbrü-
cke laufen, was eine reduzierte Lebensdauer zur Folge
hätte, da die Schaltbrücke oder andere Bauteile auf Dau-
er beschädigt oder sogar zerstört würden.
[0006] Die EP 0 789 372 B1 zeigt ebenfalls ein Schalt-
gerät der eingangs genannten Art, nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1. Ein Festkontakt ist hierbei mit einem
feststehenden Bogenläufer versehen, der kreisbogen-
förmig gestaltet ist. An einem bewegbaren Kontakt ist ein
bewegbarer Bogenläufer vorgesehen, wobei sich zwi-
schen den beiden Bogenläufern ein Lichtbogen ausbil-
den kann, der über die Lichtbogentreiberanordnung je
nach Stromrichtung in unterschiedliche Richtungen be-
wegt wird. Je nach Stromrichtung des Lichtbogens wird
dieser entweder in einem ersten Drehsinn oder in einem
dem ersten Drehsinn entgegen gesetzten zweiten Dreh-
sinn um einen Mittelpunkt umgelenkt, wobei der Mittel-
punkt dem Mittelpunkt des feststehenden Bogenläufers
entspricht. Ein Lichtbogen mit einer ersten Stromrichtung
wird in einen ersten Bogenläuferkanal und ein Lichtbo-
gen mit einer der ersten Stromrichtung entgegengesetz-
ten zweiten Stromrichtung wird in einen zweiten Bogen-
läuferkanal gelenkt. Die beiden Bogenläuferkanäle ver-
laufen um den Mittelpunkt herum und sind, durch eine
isolierende Wand voneinander getrennt, nebeneinander
angeordnet. Die Bogenläuferkanäle sind jeweils Be-
standteil einer Löscheinrichtung zum Löschen des Licht-
bogens. Die Löscheinrichtungen umfassen ferner Lösch-
bleche, die gegenüber dem stationären Bogenläufer ra-
dial verlaufend angeordnet sind. Die Löschbleche sind
derart angeordnet, dass sie beide Bogenläuferkanäle
überdecken und somit Teil beider Löscheinrichtungen
sind.
[0007] Bei vielen bekannten Schaltgeräten, wird der
beim Schalten entstehende Lichtbogen in einem perma-
nentmagnetischen Blasfeld in eine Löschkammer, zum
Beispiel einer Deion-Löschkammer, zum Löschen des
Lichtbogens getrieben. Die Laufschienen der Lichtbo-
genleiteinrichtungen verlaufen jeweils von den Kontak-
ten nach außen hin auseinanderlaufend.
[0008] Je nach Polarität des Stroms wird der Schalt-
lichtbogen unmittelbar nach seiner Entstehung aufgrund
der wirkenden Lorentzkraft immer von den Schaltkontak-
ten weg entlang einer der beiden üblicherweise diametral
auseinanderlaufenden Laufschienenanordnungen in
Richtung der Löschkammer getrieben, wo er in der Regel
sehr bald bei Erreichen der treibenden Spannung er-
lischt.
[0009] Bei Schaltlichtbögen von hoher Energie, insbe-
sondere bei hohem induktivem Anteil im Stromkreis,
kann es vorkommen, dass ein in die Löschkammer ein-
getretener Lichtbogen dort nur einen Teil seiner Energie
verliert, aber noch nicht völlig zum Erlöschen kommt. In
diesem Fall kann es nach Durchlaufen der Löschkammer

zu Rückzündungen kommen, in der Weise dass der
Lichtbogen dann vom äußeren Ende der Löschkammer
zum Ende der Laufschienen hin kommutiert und u.U. wie-
der in Richtung der Kontakte läuft. Je nach Geometrie
der Schaltkammer kann sich der Lichtbogen auch an be-
stimmten Stellen, z.B. an den Endpunkten der Laufschie-
nen, "festbrennen", was eine entsprechend verlängerte
Lichtbogenbrenndauer und damit einhergehend eine er-
höhte thermische Belastung der Schaltkammer bedeu-
tet, die für das Schaltgerät im Ergebnis eine reduzierte
elektrische Lebensdauer bedeuten kann.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Schaltgerät bereit zu stellen, dass Lichtbögen sicher
löscht und eine höhere Lebensdauer auch bei hohen
Strömen und Spannungen aufweist.
[0011] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Schaltgerät geeignet für einen Gleichstrombe-
trieb welches zumindest ein Kontaktpaar, das einen ers-
ten Kontakt und einen zweiten Kontakt aufweist, umfasst,
wobei zumindest der zweite Kontakt zum ersten Kontakt
beweglich ist. Ferner ist eine Löscheinrichtung mit zu-
mindest einer Löschkammer zum Löschen eines zwi-
schen den Kontakten auftretenden Lichtbogens vorge-
sehen, wobei die Löschkammer als Deion-Löschkammer
mit einer Vielzahl von gegeneinander elektrisch isolier-
ten, elektrisch leitenden und parallel zueinander ange-
ordneten Löschblechen ausgebildet ist. Eine erste Lauf-
schienenanordnung ist zum Leiten eines Lichtbogens mit
einer ersten Stromrichtung in einer ersten Richtung und
eine zweite Laufschienenanordnung ist zum Leiten eines
Lichtbogens mit einer zweiten Stromrichtung in die ge-
nannte Löschkammer vorgesehen. Die beiden Lauf-
schienenanordnungen umfassen jeweils eine erste Lauf-
schiene und eine zweite Laufschiene, wobei die beiden
ersten Laufschienen ausgehend vom ersten Kontakt in
entgegen gesetzten Richtungen verlaufen und die bei-
den zweiten Laufschienen ausgehend vom zweiten Kon-
takt in entgegen gesetzten Richtungen verlaufen. Die
ersten Laufschienen sind hierbei in Form einer geschlos-
senen Schleife miteinander elektrisch leitend verbunden.
Erfindungsgemäß sind die Laufschienen auf einer dem
ersten Kontakt abgewandten Seite des zweiten Kontakts
miteinander elektrisch leitend verbunden.
[0012] Der Begriff "geschlossene Schleife" bedeutet,
dass sich eine Art geschlossener elektrischer Kreislauf
ergibt, der geometrische beliebig, zum Beispiel in Form
eines Rings, ausgebildet sein kann. Hierbei sind auch
Laufschienen als "geschlossen" anzusehen, wenn diese
kurze Unterbrechungen aufweisen, solange die Unter-
brechungen durch Lichtbögen ohne weiteres überbrückt
werden können.
[0013] Durch die vorliegenden Erfindung wird erzielt,
dass auch ein Lichtbogen von hohem Energiegehalt im
permanentmagnetischen Blasfeld in einer kontinuierli-
chen gleichmäßigen Bewegung gehalten wird, so dass
die thermische Belastung einzelner Bereiche innerhalb
der Schaltkammer deutlich reduziert wird und sich die
Lebenserwartung der Schaltkammer insgesamt entspre-
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chend erhöht. Dies ist in der Weise gelöst, dass die fest-
kontaktseitigen ersten Laufschienen miteinander ver-
bunden und somit geschlossen sind. Dabei werden aus-
laufende Enden der beiden Laufschienen, vorzugsweise
durch einen Verbindungsbügel, durchgehend miteinan-
der verbunden. Die Begriffe Schaltkammer und Schalt-
gerät werden hier und im Folgenden synonym verwen-
det.
[0014] Vorteilhafterweise weist die Löscheinrichtung
genau eine Löschkammer auf und die Laufschienenan-
ordnungen sind derart gestaltet, dass der Lichtbogen un-
abhängig von der Stromrichtung und der Laufrichtung
des Lichtbogens in die eine Löschkammer geleitet wird.
[0015] Aus fertigungstechnischer Sicht kann es hierbei
von Vorteil sein, wenn die Laufschienenanordnungen
aus mehreren Teilen bestehen, die bei der Montage kraft-
schlüssig miteinander verbunden werden. Hierbei kön-
nen die beiden ersten Laufschienen über einen Verbin-
dungsbügel miteinander verbunden sein. Besonders be-
vorzugt ist eine Ausführungsform, bei welcher der Ver-
bindungsbügel eine Ausnehmung aufweist, wobei die
Ausnehmung sich zur Zentrierung des Lichtbogens etwa
mittig entlang der geschlossenen Schleife erstreckt, also
in Richtung der Bewegung des Fußpunkts des Lichtbo-
gens. Die Fußpunkte eines Lichtbogens laufen bevor-
zugt an scharfen, leitfähigen Kanten entlang. Wenn die
Außenkanten des Bügels durch anliegende Gehäuse-
wände abgedeckt sind, wird der Lichtbogen vorteilhaft
auf die Kanten der mittigen Ausnehmung geleitet. Da-
durch wird eine Zentrierung des Lichtbogens erreicht, die
nur um die halbe Aussparungsbreite von der idealen Mit-
te versetzt ist. Zusätzlich können durch die Ausnehmung
Gase, die beim Schalten entstehen, ausgeblasen wer-
den.
[0016] Grundsätzlich ist es jedoch vorteilhaft, die An-
zahl und/oder die Größe von Spalten oder Nuten quer
zur Bewegungsrichtung des Lichtbogens in der Lauf-
schienenanordnung zu vermeiden, da sich in derartigen
Bereichen leicht Teillichtbögen ausbilden, die den Ver-
schleiß dort erheblich erhöhen. Gemäß einer bevorzug-
ten Ausführungsform ist daher vorgesehen, dass die bei-
den ersten Laufschienen ein im Wesentlichen U-förmi-
ges, einteiliges Leitstück bilden, so dass Verbindungs-
stellen vorteilhaft entfallen. Das Leitstück kann dabei als
vorteilhaft geformtes Formteil oder kostengünstig als ein-
faches Stanz-Biegeteil ausgeführt sein.
[0017] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist zusätzlich vorgesehen, dass der erste Kon-
takt an dem einteiligen Leitstück ausgebildet ist. In einer
alternativen Ausführungsform ist an dem einteiligen Leit-
stück eine Ausnehmung vorgesehen, wobei das Leit-
stück derart auf einen Festkontaktträger aufsetzbar ist,
dass der erste Kontakt durch die Ausnehmung hindurch-
ragt. Die dabei vorteilhaft an den Schrägen des Kontakts
anliegenden, vorzugsweise federnd ausgeführten Rän-
der der Ausnehmung stellen dabei eine elektrische Ver-
bindung zwischen dem Kontakt und dem Leitstück her.
Der Lichtbogen muss in dieser Ausgestaltung kein iso-

lierendes Lotmaterial überwinden, sondern kann leicht
von dem Kontakt auf das Leitstück übergehen.
[0018] Die beiden ersten Laufschienen können die
Löschkammer zwischen sich aufnehmen, um den Licht-
bogen effektiv in die Löschkammer leiten zu können. Die
Löschkammer ist vorzugsweise als Deion-Löschkammer
mit einer Vielzahl von gegeneinander elektrisch isolier-
ten, elektrisch leitenden und parallel zueinander ange-
ordneten Löschblechen ausgebildet.
[0019] Die beiden zweiten Laufschienen können in
Form einer geschlossenen Schleife miteinander elek-
trisch leitend verbunden sein. Die beiden zweiten Lauf-
schienen sind vorzugsweise auf einer dem ersten Kon-
takt abgewandten Seite des zweiten Kontakts miteinan-
der elektrisch leitend verbunden. Auf der beweglichen
Kontaktseite werden die in Richtung der (lotseitigen)
Kontaktunterseite gebogenen Laufschienenenden in der
Weise verlängert, dass eine fast oder auch völlig ge-
schlossene Schleife, z.B. in Form eines Rings oder einer
Ellipse entsteht. Die zweiten Laufschienen sind demnach
ringförmig miteinander verbunden und sind insbesonde-
re einteilig gestaltet.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass der zweite Kontakt auf einem zum ersten
Kontakt beweglichen Schaltstück angeordnet ist und
dass die zweiten Laufschienen durch ein gemeinsames
separates integrales Bauteil gebildet sind, das mit dem
Schaltstück verbunden ist.
[0021] Aus Fertigungsgründen kann diese Laufschie-
nenanordnung aus zwei einzelnen Komponenten von je-
weils einfacher Geometrie vorteilhaft sein. Bei der Gerä-
temontage werden die Komponenten auf geeignete Wei-
se fest miteinander verbunden. Neben dem Vorteil einer
einfacheren Herstellbarkeit lässt sich bei einer Lauf-
schiene als separatem Bauteil aus einem leichteren und
thermisch höher belastbaren Material der Nachteil des
zwar elektrisch gut leitenden, aber relativ schweren und
weichen Kupfers vermeiden.
[0022] Von besonderem Vorteil für ein harmonisches
Laufverhalten des Lichtbogens ist es, wenn man dafür
sorgt, dass die Lichtbogenfußpunkte bevorzugt entlang
der Mitte der Laufschienen verlaufen, da in diesem Fall
die Wahrscheinlichkeit des Kommutierens vom Lauf-
schienenrand insbesondere in Bereiche, die in unmittel-
barer Nähe der Schaltkammerwände liegen, wo es zu
einer erhöhten thermischen Materialbelastung kommen
kann, deutlich reduziert wird.
[0023] Hierzu kann vorgesehen sein, dass zumindest
eine der Laufschienen zumindest teilweise in Laufrich-
tung des Lichtbogens eine zur jeweilig anderen Lauf-
schiene vorstehende Erhöhung aufweisen. Konstruktiv
lässt sich dies in der Weise erzielen, dass man die Licht-
bogenlaufschienen Einprägungen einbringt, die in der
Mitte der Laufschienen entweder über die gesamte Län-
ge oder aber in kritischen Teilbereichen verlaufen.
[0024] Zur Erzeugung einer Lorentzkraft auf den Licht-
bogen ist zumindest eine Lichtbogentreiberanordnung
vorgesehen, die zumindest im Bereich der Kontaktpaare
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ein Magnetfeld erzeugt.
[0025] Die Lichtbogentreiberanordnung kann ein äu-
ßeres Polelement und ein inneres Polelement aufwei-
sen, wobei beide Polelemente als U-förmige Profile mit
jeweils einem Basissteg und zwei von dem Basissteg
vorstehenden Polplatten gestaltet sind.
[0026] Das innere Polelement ist hierbei vorzugsweise
innerhalb des äußeren Polelements angeordnet, wobei
zwischen den Basisstegen der beiden Polelemente zu-
mindest ein Permanentmagnet angeordnet ist und dass
zwischen jeweils einer Polplatte des äußeren Polele-
ments und einer Polplatte des inneren Polelements ein
Kontaktpaar ist.
[0027] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel wird im
folgenden anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Hierin zeigt

Figur 1 einen perspektivischen Längsschnitt durch
ein erfindungsgemäßes Schaltgerät,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der Strom-
bahn gemäß Figur 1,

Figur 3 einen Querschnitt durch eine der Schaltkam-
mern des Schaltgeräts entlang der Schnittli-
nie III - III gemäß Figur 1;

Figur 4 eine perspektivische Darstellung der zwei-
ten Strombahn gemäß Figur 2 mit Laufschie-
nenanordnungen;

Figur 5 eine perspektivische Darstellung eines Brü-
ckenschaltstücks gemäß Figur 2 mit Lauf-
schienenanordnung;

Figur 6 eine Lichtbogentreiberanordnung des
Schaltgeräts gemäß Figur 1 und

Figur 7 eine perspektivische Darstellung einer alter-
nativen Ausführungsform eines Brücken-
schaltstücks mit Laufschienenanordnung;

Figur 8 eine perspektivische Darstellung der zwei-
ten Strombahn gemäß Figur 4 mit einer ers-
ten abgewandelten Laufschienenanord-
nung;

Figur 9 eine perspektivische Darstellung der zwei-
ten Strombahn gemäß Figur 4 mit einer zwei-
ten abgewandelten Laufschienenanord-
nung;

Figur 10 eine perspektivische Darstellung der zwei-
ten Strombahn gemäß Figur 4 mit einer drit-
ten abgewandelten Laufschienenanord-
nung;

Figur 11 ein Einzelteil aus Figur 10 im Detail;

[0028] Das elektrische Schaltgerät 1 umfasst insge-
samt zwei Pole, d.h. zwei Strombahnen, nämlich eine
erste Strombahn 2 und eine zweite Strombahn 3. Grund-
sätzlich können jedoch auch mehr als zwei Strombahnen
vorgesehen sein, wobei vorzugsweise jeweils zwei
Strombahnen paarweise, wie nachfolgend beschrieben,
vorgesehen sind. Die beiden Strombahnen 2, 3 sind je-
weils mit einer Schaltanordnung, wie nachfolgend näher
erläutert, versehen und können somit elektrisch unter-
brochen werden. Die beiden Strombahnen 2, 3 können
jeweils in einen Gleichstromkreislauf integriert werden
und dienen zum Unterbrechen eines Stromflusses.
[0029] Figur 1 zeigt hierbei das Schaltgerät 1 mit einem
Gehäuse 6 und den darin befindlichen Strombahnen 2,
3. Die Figur 2, die im folgenden zusammen mit der Figur
1 beschrieben wird, zeigt die beiden Strombahnen 2, 3.
[0030] Das Schaltgerät 1 umfasst ein Gehäuse 6, in
dem die Schalteranordnung wie nachfolgend erläutert
aufgenommen sind. Die Strombahnen 2, 3 verlaufen ne-
beneinander von einer ersten Seite 16 des Schaltgeräts
1 bis zu einer zweiten Seite 17 des Schaltgeräts 1. Die
erste Strombahn 2 umfasst einen ersten Anschluss 4 und
einen zweiten Anschluss 5 zum Verbinden der ersten
Strombahn 2 mit Anschlüssen eines Gleichstrom-Strom-
kreises. Die beiden Anschlüsse 4, 5 befinden sich auf
gegenüberliegenden Seiten des Schaltgeräts 1 und ra-
gen aus dem Gehäuse 6 heraus. Dazu entsprechend
weist die zweite Strombahn 3 einen ersten Anschluss 4’
und einen zweiten Anschluss 5’ auf, wobei der erste An-
schluss 4’ auf derselben Anschlussseite angeordnet ist
wie der erste Anschluss 4 der ersten Strombahn 2. Der
zweite Anschluss 5’ der zweiten Strombahn 3 ist auf der-
selben Anschlussseite wie der zweite Anschluss 5 der
ersten Strombahn 2 angeordnet. Im folgenden wird stell-
vertretend für beide Strombahnen 2, 3 die erste Strom-
bahn 2 näher beschrieben, wobei die zweite Strombahn
3 identisch ausgebildet ist, sofern nicht anders erläutert.
[0031] Der erste Anschluss 4 führt zu einem ersten
Kontaktpaar 7, welches in einer ersten Schaltkammer 13
des Gehäuses 6 angeordnet ist. Der zweite Anschluss 5
führt zu einem zweiten Kontaktpaar 8, welches in einer
zweiten Schaltkammer 14 des Gehäuses 6 angeordnet
ist. Die beiden Schaltkammern 13, 14 sind in dem Ge-
häuse 6 elektrisch voneinander isoliert und in einer Rich-
tung vom ersten Anschluss 4 zum zweiten Anschluss 5
hintereinander und in Überdeckung zueinander angeord-
net. Der erste Anschluss 4 ist elektrisch mit einem Kon-
taktträger in Form eines ortsfest gehaltenen Festkontakt-
trägers 11 verbunden, auf dem ein erster Kontakt 9 des
ersten Kontaktpaares 7 angeordnet ist. Zum ersten Kon-
takt 9 ist ein zweiter Kontakt 18 beweglich angeordnet.
Der zweite Kontakt 18 ist in den in Figuren 1 und 2 ge-
zeigten Darstellungen vertikal verstellbar. Der zweite
Kontakt 18 ist an einem elektrisch leitfähigen Kontaktträ-
ger in Form eines Brückenschaltstücks 15 vorgesehen,
welches über eine Schaltbrücke 20 verstellbar ist. In ei-
nem eingeschalteten Zustand sind der erste Kontakt 9
und der zweite Kontakt 18 in Kontakt zueinander gehal-
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ten. In einem in den Figuren 1 und 2 dargestellten aus-
geschalteten Zustand sind der erste Kontakt 9 und der
zweite Kontakt 18 außer Kontakt zueinander gehalten.
[0032] Der zweite Anschluss 5 führt zu einem ersten
Kontakt 10 des zweiten Kontaktpaares 8, der auf einem
weiteren Kontaktträger in Form eines ortsfest gehaltenen
Festkontaktträgers 12 angeordnet ist. Zu dem ersten
Kontakt 10 des zweiten Kontaktpaares 8 ist ein zweiter
Kontakt 19 beweglich gehalten, der ebenfalls auf dem
Brückenschaltstück 15 angeordnet ist und mit dem zwei-
ten Kontakt 18 des ersten Kontaktpaares 7 elektrisch ver-
bunden ist. Somit werden bei einem Verstellen des Brü-
ckenschaltstücks 15 beide Kontaktpaare 7, 8 geöffnet
oder geschlossen.
[0033] Die Festkontaktträger 11, 12 beider Strombah-
nen 2, 3 sind derart angeordnet, dass die ersten Kontakte
(Festkontakte) auf einer gemeinsamen Achse angeord-
net sind, wobei die Achse parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung der beiden Strombahnen 2, 3 verläuft.
[0034] Beim Überführen der Schaltbrücke 20 in eine
geöffnete Stellung können sich zwischen den Kontakten
9, 18, 10, 19 Lichtbögen ausbilden, die gelöscht werden
müssen. Hierzu ist auf der dem jeweiligen zweiten Kon-
takt 18, 19 abgewandten Seite des ersten Kontakts 9, 10
jeweils eine Löscheinrichtung 21, 22 vorgesehen, wobei
die beiden Löscheinrichtungen 21, 22 der beiden Kon-
taktpaare 7, 8 identisch aufgebaut sind. Hierbei ist eine
erste Löscheinrichtung 21 dem ersten Kontaktpaar 7 und
eine zweite Löscheinrichtung dem zweiten Kontaktpaar
8 zugeordnet. Beide Löscheinrichtungen umfassen je-
weils Löschbleche 23, die elektrisch voneinander isoliert
parallel zueinander angeordnet sind und selbst elektrisch
leitend sind. Sie bilden somit eine Deion-Löschkammer.
[0035] Um Lichtbögen, die sich zwischen den ersten
Kontakten 9, 10 und den zweiten Kontakten 18, 19 aus-
bilden, in Richtung zu den Löscheinrichtungen 21, 22
bewegen zu können, ist eine Lichtbogentreiberanord-
nung 24 (Figur 6) vorgesehen. Die Lichtbogentreiberan-
ordnung 24 umfasst ein äußeres Polelement 25 und ein
inneres Polelement 26. Die beiden Polelemente 25, 26
weisen jeweils einen Basissteg 27, 28 auf, von dem je-
weils eine erste Polplatte 29, 30 und eine zweite Polplatte
31, 32 vorsteht, wobei die beiden Polplatten 29, 39, 31,
32 eines Polelements 25, 26 parallel zueinander verlau-
fen. Das innere Polelement 26 ist in seinen Abmessun-
gen kleiner gestaltet als das äußere Polelement 25, so
dass das innere Polelement 26 innerhalb des äußeren
Polelements 25 angeordnet werden kann. Hierbei sind
alle Polplatten 29, 30, 31, 32 der beiden Polelemente 25,
26 parallel und beabstandet zueinander angeordnet.
Zwischen den beiden Basisstegen 27, 28 der beiden Po-
lelemente 25, 26 ist ebenfalls ein Abstand vorgesehen,
wobei zwischen den beiden Basisstegen 27, 28 ein Per-
manentmagnet 33 angeordnet ist. Zwischen den beiden
ersten Polplatten 29, 30 ist das erste Kontaktpaar 7 und
zwischen den beiden zweiten Polplatten 31, 32 das zwei-
te Kontaktpaar 8 angeordnet. Zwischen der ersten Pol-
platte 30 und der zweiten Polplatte 32 des inneren Pol-

elements 26 ist die Schaltbrücke 20 angeordnet.
[0036] Der genaue Aufbau kann auch der Figur 6 ent-
nommen werden. Hierbei ist erkennbar, dass in dem Ba-
sissteg 27 des äußeren Polelements 25 eine Vielzahl
von Durchbrüchen 34 vorgesehen ist. Diese dienen da-
zu, Ausblaskanäle 35 eines Isolierelements 36 aufzu-
nehmen. Das Isolierelement 36 isoliert die beiden Schalt-
kammern 13, 14 voneinander, wobei die Ausblaskanäle
35 dazu dienen, Lichtbogengase aus den Schaltkam-
mern 13, 14 nach außen hin auszublasen.
[0037] Die einzelnen Polplatten 29, 30, 31, 32 sind
quer zu den Strombahnen 2, 3 angeordnet und bewirken
eine Lorentzkraft auf einen Lichtbogen, der sich zwi-
schen den Kontakten 9, 10, 18, 19 ausbildet, so dass der
Lichtbogen in die Löscheinrichtung 21, 22 getrieben wer-
den kann.
[0038] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch die erste
Schaltkammer 13. Dort ist zu erkennen, dass zum Leiten
eines Lichtbogens, der sich zwischen dem ersten Kon-
takt 9 und dem zweiten Kontakt 18 ausbildet, eine erste
Laufschienenanordnung 37 und eine zweite Laufschie-
nenanordnung 38 vorgesehen sind. Die erste Laufschie-
nenanordnung 37 dient dazu, einen Lichtbogen mit einer
ersten Stromrichtung in die erste Löscheinrichtung 21 zu
leiten. Die zweite Laufschienenanordnung 38 dient zum
Leiten eines Lichtbogens mit einer zweiten Stromrich-
tung in die erste Löscheinrichtung 21.
[0039] Die vom beweglichen zweiten Kontakt 18 aus-
gehende, geschlossene Laufschienenanordnung 41, 42
ist hierbei exzentrisch im Innern der geschlossenen Lauf-
schienenanordnung 39, 40 der Festkontaktseite ange-
ordnet, in der Weise, dass in zwei Bereichen die festkon-
taktseitige Laufschienenanordnung 39, 40 jeweils paral-
lel zu der hubkontaktseitigen Laufschienenanordnung
41, 42 verläuft. Im Bereich der beiden Kontakte 9, 18 ist
der Abstand der Laufschienen dabei minimal, während
der Abstand in der gegenüberliegenden Parallelzone, in
der sich die Löschkammer eingebettet befindet, wesent-
lich größer ist.
[0040] Aufgrund des zwischen den ersten Polplatten
29, 30 sich homogen ausbildenden Magnetfeldes mit
Feldlinien von einer der ersten Polplatten 29 zu der an-
deren der ersten Polplatten 30, stehen die Magnetfeldli-
nien senkrecht zum Lichtbogen, so dass auf diesen eine
Lorentzkraft ausgeübt wird, die den Lichtbogen seitlich
von dem ersten Kontaktpaar 7 wegtreibt. Je nach Strom-
richtung wird der Lichtbogen dann gemäß Figur 3 nach
links oder nach rechts getrieben. Wird der Lichtbogen
gemäß Figur 3 nach links getrieben, dient die erste Lauf-
schienenanordnung 37 zum Leiten des Lichtbogens.
Wird der Lichtbogen gemäß Figur 3 nach rechts getrie-
ben, dient die zweite Laufschienenanordnung 38 zum
Leiten des Lichtbogens. Beide Laufschienenanordnung
37, 38 weisen jeweils eine erste Laufschiene 39, 40 und
eine zweite Laufschiene 41, 42 auf, zwischen denen sich
der Lichtbogen weiter ausbildet. Die ersten Laufschienen
39, 40 sind mit dem ersten Festkontaktträger 11 verbun-
den (Figur 4). Die zweiten Laufschienen 41, 42 sind mit
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dem Brückenschaltstück 15 verbunden, wobei die zwei-
ten Laufschienen 41, 42 durch ein integrales (einstücki-
ges) Bauteil dargestellt sind, welches einmal um die vom
ersten Kontakt 9 abgewandte Seite herum verläuft, also
eine geschlossene Schleife in Form eines Rings darstellt.
[0041] Die erste Laufschiene 39 der ersten Laufschie-
nenanordnung 37 verläuft in Figur 3 zunächst nach links
und anschließend 90° umgelenkt nach oben, wobei sich
der Abstand zwischen der ersten Laufschiene 39 und der
zweiten Laufschiene 41 sukzessive erhöht. Der Lichtbo-
gen bildet sich daher zwischen diesen beiden Laufschie-
nen 39, 41 weiter aus und wird von dem ersten Kontakt-
paar 7 bei einer ersten Stromrichtung nach links und dann
nach oben getrieben. Im weiteren Verlauf wird der Licht-
bogen an der vom ersten Kontakt 9 abgewandten Rück-
seite des Brückenschaltstücks 15 entlang verlaufen, wo-
bei der Lichtbogen sukzessive in die Spalten zwischen
den einzelnen Löschblechen 23 hineingetrieben wird. An
der Oberseite der ersten Schaltkammer 13 sind dann die
Ausblaskanäle 35 vorgesehen, um die Lichtbogengase
aus dem Gehäuse 6 auszublasen.
[0042] Die zweite Laufschienenanordnung 38 ist spie-
gelsymmetrisch identisch aufgebaut.
[0043] Ein Lichtbogen von vergleichsweise geringer
Energie wird in der ersten Löscheinrichtung 21 in Form
einer Deion-Löschkammer bedingt durch die Ausbildung
mehrerer Teillichtbögen und die Kühlwirkung der Lösch-
bleche 23 so viel Energie verlieren, dass sehr schnell die
treibende Spannung erreicht wird und der Lichtbogen er-
lischt. Bei einem Lichtbogen von vergleichsweise hohem
Energiegehalt, z.B. in einem stark induktiven Stromkreis,
kann es passieren, dass der Lichtbogen nach dem Ein-
laufen in die Löschkammer 21 lediglich ein Teil seiner
Energie verloren hat und die einzelnen Teillichtbögen un-
ter der Wirkung des permanentmagnetischen Blasfelds
die Löschkammer 21 in voller Länge durchlaufen, um
dann schließlich auf den Verbindungssteg der festkon-
taktseitigen Laufschienen 39, 40 zu kommutieren. Durch
die anhaltende Blasfeldwirkung bildet sich schließlich ei-
ne Lichtbogenbrücke zwischen dem äußersten (länge-
ren) Blech der Löschkammer 21 und dem unmittelbar
gegenüberliegenden seitlichen Schenkel der festkon-
taktseitigen Laufschienen 39, 40, infolgedessen der
Lichtbogen dann wieder in Richtung der Kontakte 9, 18
läuft. Nach dem "Passieren" der Kontakte 9, 18 kann der
Lichtbogen dann erneut entlang der Laufschienen 39,
40, 41, 42 in Richtung der Löschkammer 21 laufen. Bei
ausreichender Restenergie können sich noch ein- oder
mehrere weitere Laufzyklen bilden, bis der Lichtbogen
schließlich soviel Energie verloren hat, dass er erlischt.
Zwar fällt die Lichtbogenspannung nach dem Durchlau-
fen der Löschkammer 21 und dem Kommutieren auf die
festkontaktseitige Laufschiene 39, 40 kurzzeitig wieder
ab, dieser Abfall wird jedoch durch das kontinuierliche
Weiterbewegen des Lichtbogens sowie beim neuerli-
chen Einlaufen in die Löschkammer 21 rasch kompen-
siert und die Bogenspannung nimmt wieder stetig zu, bis
es schließlich zum endgültigen Verlöschen des Lichtbo-

gens kommt. Die dabei vom Lichtbogen ausgehende
kontinuierliche thermische Einwirkung über längere Zeit
bedeutet zwar insgesamt eine erhöhte Belastung der
Schaltkammer, jedoch wird durch die kontinuierliche
Weiterbewegung des Lichtbogens ein "Einbrennen" in
Teilbereichen der Schaltkammer, was mit einer deutli-
chen Verkürzung der Lebenserwartung des Schaltgeräts
verbunden wäre, auf diese Weise weitgehend unterbun-
den.
[0044] Wie der Figur 4 zu entnehmen ist, welche die
zweite Strombahn 3 zeigt, sind die ersten Laufschienen
39, 40 der beiden Laufschienenanordnungen 37, 38 an
ihren vom ersten Kontakt 7 entfernten Ende über einen
Verbindungsbügel 45 miteinander verbunden.
[0045] In Figur 5 ist eine perspektivische Darstellung
des Brückenschaltstücks 15 gezeigt, wobei ersichtlich
wird, dass das Brückenschaltstück 15 zweiteilig aufge-
baut ist, nämlich aus einem Kontaktträgerelement 43, an
dem die zweiten Kontakte 18, 19 befestigt sind, und ei-
nem Laufschienenelement 44, welches die zweiten Lauf-
schienen 41, 42 für das erste Kontaktpaar 7 und das
zweite Kontaktpaar 8 bildet.
[0046] Von besonderem Vorteil für ein harmonisches
Laufverhalten des Lichtbogens ist es, wenn man dafür
sorgt, dass die Lichtbogenfußpunkte bevorzugt entlang
der Mitte der Laufschienen 39, 40, 41, 42 verlaufen, da
in diesem Fall die Wahrscheinlichkeit des Kommutierens
vom Laufschienenrand insbesondere in Bereiche, die in
unmittelbarer Nähe der Schaltkammerwände liegen, wo
es zu einer erhöhten thermischen Materialbelastung
kommen kann, deutlich reduziert wird. Konstruktiv lässt
sich dies z.B. in der Weise erzielen, dass man, wie in
Figur 7 dargestellt, in die als Ring gestalteten ersten Lauf-
schienen 41, 42 Prägungen 46 einbringt, die in der Mitte
der Laufschienen 41, 42 entweder über die gesamte Län-
ge oder aber in kritischen Teilbereichen verlaufen und
eine Erhöhung in Richtung zu den festkontaktseitigen
ersten Laufschienen 39, 40 bilden.
[0047] Die Figuren 8 und 9 zeigen jeweils perspektivi-
sche Darstellungen der zweiten Strombahn gemäß Figur
4. Mit Bezug auf die Figuren 8 und 9 wird nachfolgend
auf zwei vorteilhaft abgewandelte Ausführungsformen
betreffend die Laufschienenanordnung eingegangen.
Grundsätzlich ist es vorteilhaft, die Anzahl und/oder die
Größe von Spalten oder Nuten in der Laufschienenan-
ordnung zu verringern, da sich in derartigen Bereichen
leicht Teillichtbögen ausbilden, die den Verschleiß dort
erheblich erhöhen, wie beispielsweise in der Figur 3 er-
kennbar ist, wo sich eine Art Kerbe zwischen dem Kon-
takt 9’ und den ersten Laufschienen 39, 40 erstreckt. Zu-
sätzlich muss der Lichtbogen häufig noch isolierendes
Lotmaterial überwinden, das den Übergang erschwert.
Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist daher
vorgesehen, dass die beiden ersten Laufschienen 39, 40
ein im Wesentlichen U-förmiges, einteiliges Leitstück 50
bilden, so dass Verbindungsstellen hier vorteilhaft ent-
fallen. In der Ausführungsform gemäß Figur 8 ist zusätz-
lich vorgesehen, dass die ersten Kontakte 9’, 10’ an den
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einteiligen Leitstücken 50 ausgebildet sind. Das als Gieß-
oder Warmpressteil ausgeführte Leitstück 50 weist hier
auch eine Prägung oder Konturierung 46 auf, um den
Lichtbogen von den Rändern des Leitstücks fernzuhal-
ten.
[0048] In Figur 9 ist eine alternative Ausführungsform
des einteiligen Leitstücks 50 mit einer Ausnehmung 51
dargestellt, wobei die Leitstücke 50 derart auf die Fest-
kontaktträger 11’, 12’ aufsetzbar sind, dass die ersten
Kontakte 9’, 10’ durch die Ausnehmungen 51 hindurch-
ragen. Die dabei vorteilhaft an den Schrägen der Kon-
takte 9’, 10’ anliegenden, vorzugsweise federnd ausge-
führten Ränder der Ausnehmungen 51 stellen dabei eine
elektrische Verbindung zwischen den Kontakten 9’, 10’
und den Leitstücken 50 her. Das Leitstück 50 kann hier
vorteilhaft kostengünstig als einfaches Stanz-Biegeteil
ausgeführt sein.
[0049] In der Figur 10 ist eine perspektivische Darstel-
lung der zweiten Strombahn gemäß Figur 4 mit einer
weiteren Abwandlung der Laufschienenanordnung zu
sehen. Aus fertigungstechnischer Sicht kann es von Vor-
teil sein, wenn die Laufschienenanordnungen aus meh-
reren Teilen bestehen, die bei der Montage kraftschlüs-
sig miteinander verbunden werden können. Hierbei kön-
nen die beiden ersten Laufschienen 39, 40 über einen
Verbindungsbügel 45 miteinander verbunden sein. Eine
besonders bevorzugte Ausführungsform besteht darin,
dass der Verbindungsbügel 45 eine Ausnehmung 52 auf-
weist, wobei die Ausnehmung 52 sich zur Zentrierung
des Lichtbogens etwa mittig entlang der geschlossenen
Schleife erstreckt, also in Richtung der Bewegung des
Fußpunkts des Lichtbogens. Die Fußpunkte eines Licht-
bogens laufen bevorzugt an scharfen, leitfähigen Kanten
entlang. Wenn die Außenkanten des Bügels 45 durch
anliegende Gehäusewände (nicht dargestellt) abge-
deckt sind, wird der Lichtbogen vorteilhaft auf die Kanten
der mittigen Ausnehmung 52 geleitet. Dadurch wird eine
Zentrierung des Lichtbogens erreicht, die nur um die hal-
be Aussparungsbreite von der idealen Mitte versetzt ist.
Zusätzlich können durch die Ausnehmung 52 Gase, die
beim Schalten entstehen, ausgeblasen werden.
[0050] In der Figur 11 ist der Verbindungsbügel 45 mit
der Ausnehmung 52 als Einzelteil dargestellt. Dieser ist
vorteilhaft mit Hilfe eines Schneidstempels herstellbar.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Schaltgerät
2 erste Strombahn
3 zweite Strombahn
4, 4’ erster Anschluss
5, 5’ zweiter Anschluss
6 Gehäuse
7, 7’ erstes Kontaktpaar
8, 8’ zweites Kontaktpaar
9, 9’ erster Kontakt

10, 10’ erster Kontakt
11, 11’ Festkontaktträger
12, 12’ Festkontaktträger
13, 13’ erste Schaltkammer
14, 14’ zweite Schaltkammer
15, 15’ Brückenschaltstück
16 erste Seite
17 zweite Seite
18, 18’ zweiter Kontakt
19, 19’ zweiter Kontakt
20, 20’ Schaltbrücke
21, 21’ erste Löscheinrichtung
22, 22’ zweite Löscheinrichtung
23 Löschbleche
24, 24’ erste Lichtbogentreiberanordnung
25, 25’ äußeres Polelement
26, 26’ inneres Polelement
27 Basissteg
28 Basissteg
29 erste Polplatte
30 erste Polplatte
31 zweite Polplatte
32 zweite Polplatte
33 Permanentmagnet
34 Durchbruch
35 Ausblaskanal
36 Isolierelement
37 erste Laufschienenanordnung
38 zweite Laufschienenanordnung
39 erste Laufschiene
40 erste Laufschiene
41 zweite Laufschiene
42 zweite Laufschiene
43 Kontaktträgerelement
44 Laufschienenelement
45 Verbindungsbügel
46 Prägung
50 einteiliges Leitstück
51 Ausnehmung
52 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Schaltgerät (1), geeignet für einen Gleichstrombe-
trieb, mit zumindest einem Kontaktpaar (7, 7’; 8, 8’),
wobei das Kontaktpaar einen ersten Kontakt (9, 9’,
10, 10’) und einen zweiten Kontakt (18, 18’, 19, 19’)
aufweist, wobei zumindest der zweite Kontakt zum
ersten Kontakt beweglich ist, wobei eine Löschein-
richtung (21, 21’, 22, 22’) mit zumindest einer Lösch-
kammer zum Löschen eines zwischen den ersten
Kontakten und den zweiten Kontakten auftretenden
Lichtbogens vorgesehen ist, wobei die Löschkam-
mer als Deion-Löschkammer mit einer Vielzahl von
gegeneinander elektrisch isolierten, elektrisch lei-
tenden Löschblechen (23) ausgebildet ist, mit einer
ersten Laufschienenanordnung (37) zum Leiten ei-
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nes Lichtbogens mit einer ersten Stromrichtung und
mit einer zweiten Laufschienenanordnung (38) zum
Leiten eines Lichtbogens mit einer zweiten Strom-
richtung in die genannte Löschkammer, wobei die
beiden Laufschienenanordnungen (37, 38) jeweils
eine erste Laufschiene (39, 40) und eine zweite Lauf-
schiene (41, 42) aufweisen, wobei die beiden ersten
Laufschienen (39, 40) ausgehend vom ersten Kon-
takt (9, 9’, 10, 10’) in entgegen gesetzten Richtungen
verlaufen und die beiden zweiten Laufschienen (41,
42) ausgehend vom zweiten Kontakt (18, 18’, 19,
19’) in entgegen gesetzten Richtungen verlaufen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Löschbleche (23) parallel zueinander an-
geordnet sind und, dass die ersten Laufschienen
(39, 40) auf einer dem ersten Kontakt (9, 9’, 10, 10’)
abgewandten Seite des zweiten Kontakts (18, 18’,
19, 19’) in Form einer geschlossenen Schleife mit-
einander elektrisch leitend verbunden sind.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Laufschienen (39, 40) die Lösch-
kammer zwischen sich aufnehmen.

3. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden ersten Laufschienen (39, 40) über
einen Verbindungsbügel (45) miteinander verbun-
den sind.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verbindungsbügel (45) eine Ausnehmung
(52) aufweist, wobei die Ausnehmung sich zur Zen-
trierung des Lichtbogens etwa mittig entlang der ge-
schlossenen Schleife erstreckt.

5. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden zweiten Laufschienen (41, 42) in
Form einer geschlossenen Schleife miteinander
elektrisch leitend verbunden sind.

6. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden zweiten Laufschienen (41, 42) auf
einer dem ersten Kontakt (9, 9’, 10, 10’) abgewand-
ten Seite des zweiten Kontakts (18, 18’, 19, 19’) mit-
einander elektrisch leitend verbunden sind.

7. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden ersten Laufschienen (39, 40) ein im

Wesentlichen U-förmiges, einteiliges Leitstück (50)
bilden.

8. Schaltgerät nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Kontakt (9’, 10’) an dem einteiligen
Leitstück (50) ausgebildet ist.

9. Schaltgerät nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem einteiligen Leitstück (50) eine Ausneh-
mung (51) vorgesehen ist, wobei das Leitstück derart
auf einem Festkontaktträger (11’, 12’) aufsetzbar ist,
dass der erste Kontakt (9’, 10’) durch die Ausneh-
mung (51) hindurchragt.

10. Schaltgerät nach einer der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der Laufschienen (39, 40, 41,
42) zumindest teilweise in Laufrichtung des Lichtbo-
gens eine zur jeweilig anderen Laufschiene (39, 40,
41, 42) vorstehende Erhöhung (46) aufweisen.

11. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Lichtbogentreiberanordnung (24, 24’) zur
Erzeugung eines Magnetfelds im Bereich der Kon-
taktpaare ein äußeres Polelement (25, 25’) und ein
inneres Polelement (26, 26’) aufweist, wobei beide
Polelemente (25, 25’, 26, 26’) als U-förmige Profile
mit jeweils einem Basissteg (27) und zwei von dem
Basissteg (27) vorstehenden Polplatten (29, 30, 31,
32) gestaltet sind.

12. Schaltgerät nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Polelement (26, 26’) innerhalb des
äußeren Polelements (25, 25’) angeordnet ist, wobei
zwischen den Basisstegen (27) der beiden Polele-
mente (25, 25’, 26, 26’) zumindest ein Permanent-
magnet (33) angeordnet ist und
dass zwischen jeweils einer Polplatte (29, 30, 31,
32) des äußeren Polelements (25, 25’) und einer Pol-
platte (29, 30, 31, 32) des inneren Polelements (26,
26’) ein Kontaktpaar ist.

Claims

1. Switching device (1), suitable for direct-current op-
eration, comprising at least one contact pair (7, 7’;
8, 8’), wherein the contact pair comprises a first con-
tact (9, 9’, 10, 10’) and a second contact (18, 18’, 19,
19’), wherein at least the second contact can be
moved to the first contact, wherein a quenching de-
vice (21, 21’, 22, 22’) comprising at least one quench-
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ing chamber is provided for quenching an arc arising
between the first contact and the second contact,
wherein the quenching chamber is formed as a
Deion quenching chamber having a plurality of elec-
trically conducting quenching plates (23) that are
electrically isolated from one another, comprising a
first guide rail arrangement (37) for conducting an
arc having a first current direction, and comprising a
second guide rail arrangement (38) for conducting
an arc having a second current direction, in said
quenching chamber, wherein the two guide rail ar-
rangements (37, 38) each comprise a first guide rail
(39, 40) and a second guide rail (41, 42), wherein
both first guide rails (39, 40) run in opposite directions
starting from the first contact (9, 9’, 10, 10’), and both
second guide rails (41, 42) run in opposite directions
starting from the second contact (18, 18’, 19, 19’),
characterised in that,
the quenching plates (23) are arranged parallel to
one another and, the first guide rails (39, 40), on a
side of the second contacts (18, 18’, 19, 19’) facing
away from the first contact (9, 9’, 10, 10’), are con-
nected to each other in an electrically conductive
manner in the form of a closed loop.

2. Switching device according to claim 1,
characterised in that,
the quenching chamber is accommodated between
the first guide rails (39,40).

3. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
the two first guide rails (39, 40) are connected to
each other via a connection bar (45).

4. Switching device according to claim 3,
characterised in that,
the connection bar (45) comprises a recess (52),
wherein the recess extends approximately centrally
along the closed loop in order to centre the arc.

5. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
the two second guide rails (41, 42) are connected
together in an electrically conductive manner in the
form of a closed loop.

6. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
the two second guide rails (41, 42), on a side of the
second contacts (18, 18’, 19, 19’) facing away from
the first contact (9, 9’, 10, 10’), are connected to one
another in an electrically conductive manner.

7. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
the two first guide rails (39, 40) form an essentially
U-shaped one-piece conducting part (50).

8. Switching device according to claim 7,
characterised in that,
the first contact (9’, 10’) is formed on the one-piece
conducting part (50).

9. Switching device according to claim 7,
characterised in that,
a recess (51) is provided on the one-piece conduct-
ing part (50), wherein the conducting part can be
mounted on a fixed contact holder (11’, 12’) in such
a way that the first contact (9’, 10’) protrudes through
the recess (51).

10. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
at least one of the guide rails (39, 40, 41, 42), at least
in part, comprises a ridge (46) projecting to the re-
spective other guide rail (39, 40, 41, 42) in the guiding
direction of the arc.

11. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that,
an arc driver arrangement (24, 24’) for generating a
magnetic field in the region of the contact pair, com-
prises an outer pole element (25, 25’) and an inner
pole element (26, 26’), wherein both pole elements
(25, 25’, 26, 26’) are designed as U-shaped profiles,
each having a base strip (27) and two pole plates
(29, 30, 31, 32) protruding from the base strip (27).

12. Switching device according to claim 11,
characterised in that,
the inner pole element (26, 26’) is arranged inside
the outer pole element (25, 25’), wherein at least one
permanent magnet (33) is arranged between the
base strips (27) of the pole elements (25, 25’, 26,
26’) and
there is a contact pair between respectively a pole
plate (29, 30, 31, 32) of the outer pole element (25,
25’) and a pole plate (29, 30, 31, 32) of the inner pole
element (26, 26’).

Revendications

1. Appareil de commutation (1), convenant pour un
fonctionnement en courant continu, comprenant au
moins une paire de contacts (7, 7’ ; 8, 8’), dans lequel
la paire de contacts présente un premier contact (9,
9’, 10, 10’) et un second contact (18, 18’, 19, 19’),
dans lequel au moins le second contact est mobile
par rapport au premier contact, dans lequel un dis-
positif de désamorçage (21, 21’, 22, 22’) comprenant
au moins une chambre de désamorçage est prévu
afin de désamorcer un arc électrique se formant en-
tre les premiers contacts et les seconds contacts,
dans lequel la chambre de désamorçage est réalisée
sous la forme d’une chambre de désamorçage par
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désionisation avec une pluralité de tôles de désa-
morçage (23) isolées électriquement les unes des
autres, électroconductrices, comprenant un premier
ensemble de rails de roulement (37) servant à ache-
miner un arc électrique selon une première direction
de courant et comprenant un deuxième ensemble
de rails de roulement (38) servant à acheminer un
arc électrique selon une deuxième direction de cou-
rant dans la chambre de désamorçage évoquée,
dans lequel les deux ensembles de rails de roule-
ment (37, 38) présentent respectivement un premier
rail de roulement (39, 40) et un second rail de rou-
lement (41, 42), dans lequel les deux premiers rails
de roulement (39, 40) s’étendent en partant du pre-
mier contact (9, 9’, 10, 10’) dans des directions op-
posées et les deux seconds rails de roulement (41,
42) s’étendent en partant des seconds contacts (18,
18’, 19, 19’) dans des directions opposées,
caractérisé en ce
que les tôles de désamorçage (23) sont disposées
de manière parallèle les unes par rapport aux autres,
et
que les premiers rails de roulement (39, 40) sont
reliés les uns aux autres de manière électroconduc-
trice sur un côté, opposé au premier contact (9, 9’,
10, 10’), du second contact (18, 18’, 19, 19’) sous la
forme d’une boucle fermée.

2. Appareil de commutation selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que les premiers rails de roulement (39, 40) logent
entre eux la chambre de désamorçage.

3. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que les deux premiers rails de roulement (39, 40)
sont reliés entre eux par l’intermédiaire d’un étrier
de liaison (45).

4. Appareil de commutation selon la revendication 3,
caractérisé en ce
que l’étrier de liaison (45) présente un évidement
(52), dans lequel l’évidement s’étend, aux fins du
centrage de l’arc électrique, approximativement au
centre le long de la boucle fermée.

5. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que les deux seconds rails de roulement (41, 42)
sont reliés entre eux de manière électroconductrice
sous la forme d’une boucle fermée.

6. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que les deux seconds rails de roulement (41, 42)

sont reliés entre eux de manière électroconductrice
sur un côté, opposé au premier contact (9, 9’, 10,
10’), du second contact (18, 18’, 19, 19’).

7. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que les deux premiers rails de roulement (39, 40)
forment une pièce conductrice (50) en une partie pré-
sentant sensiblement une forme de U.

8. Appareil de commutation selon la revendication 7,
caractérisé en ce
que le premier contact (9’, 10’) est réalisé au niveau
de la pièce conductrice (50) en une partie.

9. Appareil de commutation selon la revendication 7,
caractérisé en ce
qu’un évidement (51) est prévu au niveau de la pièce
conductrice (50) en une partie, dans lequel la pièce
conductrice peut être posée sur un support de con-
tact solide (11’, 12’) de telle manière que le premier
contact (9’, 10’) traverse l’évidement (51) de part en
part en le dépassant.

10. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’au moins un des rails de roulement (39, 40, 41,
42) présente, au moins en partie dans la direction
de déplacement de l’arc électrique, une partie suré-
levée (46) faisant saillie par rapport à l’autre rail de
roulement (39, 40, 41, 42) respectif.

11. Appareil de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’un ensemble entraîneur d’arc électrique (24, 24’)
présente, afin de produire un champ magnétique
dans la zone des paires de contacts, un élément
polaire extérieur (25, 25’) et un élément polaire inté-
rieur (26, 26’), dans lequel les deux éléments polai-
res (25, 25’, 26, 26’) sont configurés sous la forme
de profilés en forme de U avec respectivement une
nervure de base (27) et deux plaques polaires (29,
30, 31, 32) faisant saillie de la nervure de base (27).

12. Appareil de commutation selon la revendication 11,
caractérisé en ce
que l’élément polaire intérieur (26, 26’) est disposé à
l’intérieur de l’élément polaire extérieur (25, 25’), dans
lequel au moins un aimant permanent (33) est disposé
entre les nervures de base (27) des deux éléments
polaires (25, 25’, 26, 26’), et
en ce qu’une paire de contacts est disposée entre res-
pectivement une plaque polaire (29, 30, 31, 32) de l’élé-
ment polaire extérieur (25, 25’) et une plaque polaire
(29, 30, 31, 32) de l’élément polaire intérieur (26, 26’).
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